
Für Deutschland neue Homalota-Arten
von

Decan fV. Scriba und Dr. G. Kraatx.

In den Transaclious of tlie Enlomological Society of London 1869,

Part II. und III. ist von Herrn David Sharp eine Revision der bri-

tischen x\rten der Gattung Ilomalota erschienen, in welcher der Herr

Verfasser 157 englische Arten mit aulserordenflicher Schärfe und Ce-

nauigi<eil beschrieben hat. Eine sorgfältige Untersuchung unseres

Materials ergab sowohl für meinen Freund vScriha wie für mich, dafs

eine Anzahl der von H. Sharp aufgeführten Arten auch in Deutsch-

land vorkommen. Dieselben werden hier in der Sharp'schen Rei-

henfolge. Uliler zu Grundelegung seiner Beschreibungen, charakteri-

sirt; am Schlüsse der Beschreibung ist jedesmal angegeben, wer von

uns die Art in die deutsche Fauna einführt.

Ich hatte nach Erhall der Sharp'schen Arbeit demselben meh-

rere Hundert deutsche und andere Homalota (Typen etc.), welche

von mir bei meiner Bearbeitung der deutschen Staphylinen grofsen-

Iheils noch nicht untersucht waren, zur Ansicht und Bestimmung

eingeschickt. Leider ist diese Sendung auf dem Rückwege im Herbste

vorigen Jahres verloren gegangen, so dafs nur wenig Hoffnung übrig

bleibt sie noch zu erhallen; ist auch diese verschwunden, so werde

ich eine Anzahl Bemerkungen an die Bestimmungsliste der verlore-

nen Arten anknüpfen.

Aus der Einleitung zu Sharp's Arbeit mag hervorgehoben wer-

den, dafs derselbe Thomson's Eintheilungen nicht benutzen konnte:

jedoch die Originalität, Schärfe und den Eifer hervorhebt, von dem
seine Beschreibungen vielfach Zeugnifs ablegen. Von meiner Ein-

Iheilung sagt er a. a. O. S. 92: Kraatz hat ein Eintheilungs-System

vorgeschlagen, welches sich im Ganzen als sehr brauchbar bewährt.

Ich habe mich daher hauptsächlich daran gehalten, jedoch merkliche

Vereinfachungen vorgenommen. i\(intn es mir in mancher Beziehung

fähig schien. K.'s Eintheilung des Genus in 2 Haupigruppen —
1) Flügeldecken länger als Thorax, 2) Flügeldecken nicht länger als

der Thorax — ist künsilich und imr von unbedeulendem wirklichen

Nutzen, weil die erste Abtheilung l'ifi Species enthält, die zweite

deren nur 6. Daher habe ich diese Eintheilung unbenutzt gelassen
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und die wenigen Arten mif kurzen Flügeldecken unmiltelbar bei

ihren nächsten Verwandten eingereiht.

Kraalz stellt 13 Gruppen auf. Ich schlage vor einige derselbeii

zusammenzuziehen und die Anzahl auf 8 zu reduciren. Ueberdiefs

habe ich die Species der jedesmaligen Seclion in natürliche Gruppen

gestellt in solchen Fällen, in denen ich charakteristische Merkmale

für dieselben fand. Selbstverständlich indefs sind die Sectionen und

Grnppen oft dem Anschein nach wenig natürlich oder charakteri-

stisch mit Bezug auf gewisse eigenthümliche Arten; auch ist diese

Praxis nur angenommen als Erleichterung zum Studium, denn v\irk-

liche Trennungslinien bestehen nicht zwischen den verschiedenen

Gruppen und Sectionen in der Natur. (Sharp.) G. Kraatz.

1. Homalota delicatula Sharp Revis. p. 107.

Linearis, depressa, fusca, elytris dihitiorihus, antennis pedibus-

ritie lestaceis, siipra dense suhtilissime pimctaln: anfeimis elongatis',

apicem versus haud incrassalis; nhdomine supra dense sublilissime

aecjualiter punclato. — Long, f lin.

Der Hom. stibtiUssima sehr ähnli« h in Gröfse und Gestalt, aber

am nächsten der Hom. tongula verwand!, jedoch nur halb so grofs

als diese; bräunlich mit helleren Flügeldecken, Fühler und Beine

braun. Fühler fast so lang als Kopf, Halsschild und Flügeldecken,

nach der Spitze nicht verdickt, die Glieder länger als breit, 2 länger

als 3, 4 kürzer als 3, 5 bis 10 ziemlich gleicl» lang, II länglich.

etwa um ein Drittel länger als das 10. Der Kopf fast quadratisch,

kaum schmäler als das Halsschild, vorn sehr wenig schmäler, dicht

und sehr fein punktirt. Halsschild kaum schmäler als die Flügel-

decken, so lang als breit, nach hinten wenig verengt, dicht und

sehr undeutlich punktirt. Flügeldecken heller als Kopf und Hals-

schild, ein Drittel länger als dasselbe, sehr dicht und fein punktirt.

Alle Hinterleibs-Segmente sind oben gleichmäfsig dicht und sehr fein

punktirt. Beine hellbraun.

Es ist Sharp nicht gelungen das Männchen vom Weibchen zu

unterscheiden; wahrscheinlich ist der Unterschied derselbe wie bei

Hom. longula; bei einigen Exemplaren sind Kopf und Halsschild

gefurcht, bei anderen nicht.

Die Art kann nur mit Hom. snhlilisslma oder mit Hom. lon-

gula Heer, Sharp {thinobioides mihi) verwechselt werden. Von er-

sterer unterscheidet sie sich lei('lit durch die langen Fühler und das

dicht punktirte Halsschild; sie ist nur halb so grofs als longnin Heer,

viel heller und das Halssrhild ist weniger dicht und fein puiditirl.
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Aenfscrst selten. Von Sharp am öfer des Nith, bei Thornhill,

gefunden und von Herrn Crolcli lici Rannocli.

Ich erliiolf einzelne Exemplare aus Baiern. Thüringen, Flessen

und niclircrc von Jülich durcli Herrn Oberförster Eiclihoff.

G. Kraal z.

2. Homalota londinensis Sharp Revis. p. 118.

Linearis, nigra, antennnrnm Änsj, elytris, pedibus anomie rufo-

testaceis. confertim snblililer punctata', antennis sat ienuibus. arti-

cido penullimn leviler transversa: capite media canalictilu brevi : (ha-

race snlrjuadratn. longitiidine latitudine band breviore^ abdamine se-

gmentis 2 — i crebre subliliter punctatis. 5" parce punctata, 6'^ yere

laevigato- — Long. 2 lin.

IVlas: nbdnmine segmento 7* ventrali producta, apicem versus

angtislato. apice ipso emarginato Iruncato.

Fein.: abdamine segmento 1" supra et infra apice rotnndato.

V a r. : rufo-testacea. capite abdominerjue cingnlo ante apicem

fuscis.

Sehr ähnlich einer grofsen und hell gefärbten Ilom. elongatula.,

aber noch gröfser als die gröfslen Exemplare dieser Art. Fühler

mäfsig lang und -chlank. nach der Spil/e zu wenig verdickt, pech-

braun mit rolhhrauncn Grundgliedern: Glied 2 und 3 fast gleich

lang, 4— 10 iillmählig etwas kürzer und breiter. 4 länger als breit,

10 nicht ganz so breit als laug: II mäfsig lang, nicht ganz so lang

als 10. Taster und IVlundtbeile rothgelb. Kopf schmäler als Hals-

schild, abgerundet mit einer deutlichen, kurzen Furche auf dem
Scheitel, fein aber nicht dicht punktirf. Halsschild etwas schmäler

als die Flügeldecken, etwa so breit als lang, nach hinten nicht ver-

schmälert, mil einer F.,ängsfurchp auf der Mitte; dicht und fein punk-

tirl; schwarz gefärbt, gewöhnlich deutlich rothbrauu. Flügel-

decken etwa ein Diiltel länger als das Halsschild, etwas länger als

breit, von röthlicher oder braunröthlicher Farbe, dicht und fein punk-

lirt; Hinterleib schwarz, die S[)itze und die Hinterränder der Seg-

mente mehr oder weniger deutlich rothgelb; Segment 2 und 4 dicht

und fein punktirt, 5 weitläufiger, 6 beinah glatt. Beine rothgelb.

Bei dem Männchen ist die untere Platte des siebenten Hinter-

leibsegments vorgezogen und verschmälert, gegen die Spitze aber

kaum nach oben gebogen; die Sj)ifze selbst ist abgestutzt und ein

wenig ausgerandet; der Hinterrand der oberen Platte ist durchaus

nicht ausgerandel. Das Weibchen hat eine sauft abgerundete obere

und untere Platte des siebenten Segmentes.
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Die Stücke variiren bedeutend in der Färbung.

Hom. londinensis kann leicht verwechselt werden mit luridi-

pennis, elongatula, oder terminalis. Von luridipennis unterscheidet

sich dieselbe durch schmälere Gestalt, hellere Farbe, nicht trans-

versales Halsschild und weniger ausgeprägte männliche Geschlechts-

unterscheidungszeichen. Von elongatula durch die Gröfse, hellere

Färbung, mehr transversales vorletztes Fühlerglied und männliche

Charak ter e(ähnlich wie luridipennis). Die Art ist ähnlich gefärbt

wie terminalis (welche Art noch nicht in Grofsbritannien gefunden

ist), hat aber schlankere und dunkler gefärbte Fühler; sie ist gröfser

und die Geschlechtsauszeichnungen des cf sind anderer Art.

Nicht selten an sumpfigen Orten in der Nähe von London.

Die Art kömmt nach Sharp zwar auch an anderen Orten vor, aber

anscheinend seltener; er besitzt ein Exemplar von Inverness-shire

und hat deren auch aus Deutschland gesehen; ich besitze nur ein

von mir als Student bei Boim gesammeltes Stück, auf welches ich

keine eigene Art aufzustellen wagte.

G. Kraatz.

3. Homalota subglabra Sharp Revis. p. 149.

Nitidula, nigra, elylris pedibuscjue piceo-testaceis, subliliter haud

confertim punctata, subtililer pubescens; antennis apicem versus le-

viter incrassatis, articuUs 7— 10 transversis: thorace transversim

subunadrato; abdomine basi parce obsolete punctato, apice laevigato.

— Long. 1^ lin.

Mas.: structura abdominali feniina vix distinguilur.

Etwas breiter als Hom. palustris, kräftiger gebaut und glänzen-

der. Die Fühler sind schwarz, derb, im Verhältnifs zur Gröfse des

Insekts aber wenig länger als Kopf und Halsschild, deutlich aber

nicht stark nach der Spitze zu verdickt; die 3 Basalglieder etwas

schlank und länglich, 2 länger als 3; 4 bis 10 allmählig deutlich

breiter, 7 bis 10 transversal, 11 allmählig zugespitzt, mäfsig lang.

etwa doppelt so lang als 10. Kopf schwarz und glänzend, schmäler

als der Thorax, etwas schmäler hinter den Augen, welche ziemlich

vorstehen; fein behaart und kaum punktirt. Das Halsschild ist

schmäler als die Flügeldecken, gut ein Drittel breiter als lang, die

Hinterecken sanft gerundet, die Seiten fast gerade, nach hinten nicht

verengt, die Punktirung äufserst fein und nicht dicht, oben ohne

Furche oder Grube. Flügeldecken dunkelbraun, am Grunde und an

den Ecken dunkler, halb so lang als das Halsschild, glänzend, fein

lederarlig gerunzelt. Der Hinterleib ist schwari und glänzend, die
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Segmente am Grunde sparsam und undeutlich punklirt. diejenigen

der Spit7,e nicht punktiif. Die Beine pechbraun.

Das Mäiiuclieii ist kaum vom Weibchen zu unterscheiden, nur

die obere und untere Platte des siobenfon llinlerleibssegmenis ist

»chmäler beim Weibchen.

Ein Exem[)Iar, welches Herr Crotch an Herrn Thomson sandte,

wurde von diesem: y^uvibonaiae affinis" bezettelt. Sharp glaubt

indofs. dafs die Art besser neben monlicoln steht, da sie sich durch

geiingere Gröfse, feinere Punkliiung und durch den Mangel dei

männlichen Geschlechtsunterschiede unterscheidet.

Diese seltene Art ist nur in den schottischen Gebirgen gefunden.

Hannoch, Strath Cannicli. Arr.ui, Tbornhill.

Mein einziges deutsches Exemplar, welches ich hierher ziehe,

stammt von Cassel (Rielil). G. Kraatz.

4. Homalota cavifrons Sharp Revis. p. 177.

JVigra. ihorace ettjtriscfue piceis. anlennis. nno pedibiisijue testa-

ceis\ capiie subtrkiua;iiUtrix Ihorace basi foveolato; ehjlris thoracis

lungitudine ; abdomine sitpra conferlim sxibtilUer punctato. segmento

7" apice media in ulroque sexu triangulärHer emarginalo. — Long,

vix 1 lin.

Mas: capite medio lale impresso, abdomine segmento 7' ven-

Irali elongalo.

Den schmalen Exemplaren der aiialis so ähnlich, dafs es ge-

nügt die Charaktere hervorzuheben, welche sie von dieser Art un-

lerscheiden; dieselben sind fast ausschliefslich Geschlechtsunter-

scliiede. Die Oberseile des Kopfes vom Mfinnchen ist breit und

sehr deutlich eingedrückt, während sie bei allen Exemplaren der

Hoin. analis convex ist; beim Männchen von Hom. cavifrons ist

flie Bauchpl.'illc des siobenten Hinlcrlcibsegmcnts bedeutend hervor-

ragend (wie bei Hom. .soro?), und der Hinterrarid ist in d<'r Mitte

mit einem Büschel von 5 oder 6 deutlich schwarzen Haaien ver-

selu-o. Beim VVeibcheii von flom. cavifrons ist die Ausbuchtung

des siebenirn Segments breiter und tiefer als bei Exemplaren der

lloin. analis von derselben Gröfse; bei beiden Geschlechlern sind

die Flügeldecken kürzer, da sie nur von der Länge des ILilsschil-

des sind.

Sharp hat diese Art nur in den hügeligen Distrikten Schottlands

in der Nähe von Edinburgh und Thomhill gefunden. Ich besitze

ein von mir bei Bcrlit) gefur)tlen<s Slück. welches ich friilirr nicht

speriti.sch von der analis /,u trciirien wngte. G. Kraatz,
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Eine zweite, der Unmnlola analis ') selir nahe verwandte,

wahrscheinlich auch nicht in Deutschland fehlende Art ist:

5. Homalota simillima Sharp Revis. p. 177.

Picea., aniennis, ano pedilnisque teslaceis; capite snbtriangulari:

thorace basi obsolete foveohito:, elylris hoc paulo longioribus ; nbdo-

mine snpra undiqtie confertim punctalo. segmenlo 7° apice medio

in ntroqne sexu emaiginalo. — Long, vix 1 iin.

Mas: capHe impresso, abdom. segrn. 1'^ ventrali elongafo.

Der fJom. analis sel)r ähnlich, so grofs wie kleijie Exemplare

diesei' Art. aher von parallelerer Gestalt, flarher, einfarhiger. feiner

und dichter punktirt, deshalb weniger glänzend; das Brustschild ist

flacher und transversaler, und atn Grunde weniger deutlich einge-

drückt.

Das Männchen ist vom Weibchen leicht zu unterscheiden; die

Oberfläche des Kopfes ist stark eingedrückt und am Hinferleibe ist

das siebente Segment deutlich vorrogend, die Spitze mit 5 oder 6

deutlich schwarzen Haaren besetzt.

Auch der Hum. cavifrons sehr nahe stehend, mit ähnlichen

Geschlechtscharakteren. aber einfarbiger, von parallelerer Gestalt,

dichter und feiner punktirt, mit flacherem und querem Brnstschild,

die Flügeldecken länger als das Brustschild, an den Schultern nicht

verengert.

Diese Art hat Sharp nur an den Ufern des Nith gefunden so-

wie an dessen! Zuflufs, dem Cairn Water, in Gesellschaft mit Sco-

paeus Erichsoni unter Steinen. G. Kraatz.

6. Homalota subaenea Sharp Revis. p. 187.

Nigra, capite thoracecjue subaeneis, antennarum arliculo prima

pedibusfjue testaceis, elytris sordide brttnneis: thorace iransverso, basi

impresso; elytris confertim distincliiis granuloso-punctatis', abdomine

segmentis 2— 4 parce punctatis. 5 st 6 fere laevigatis. — Long.

H— If Iin.

Mas: abdomine segm. 7° dorsali apice truncato et crenulato.

') Sharp's Diagnose der Homalota analis lautet:

Nigra, thorace ehjtrisque piceis, antennis, ano pedihusque testaceis;

capite SHbtriajigulari; thorace basi foveolafo; abdomine supra confertim

subtililer punctnto, segmento 1" apice medio in nlroque sexu triangulari-

ter emarginato. — Long. 1 ün.

Var. — Major, colore obscuriore, antennis longioribus thorace magis

transversa.

Var. — Thorace elytrisqut rufis.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



neue deutsche Unninlota- Arien. IS5

Eine dunkel gefärbte, etwas breite Art. der Vorderleib matt,

der Hinterleib glänzend. Fiililer mäfsig lang. dünn, gegen die Spitze

kaum dicker werdend, scliwarz. an der Basis gelblicli. Glied 2 und

3 etwas schlank, ungefäbr gleich lang, 3 ein wenig länger als 2,

4 kürzer und dünner .ils 5. 5— 10 beinahe eiiiaiidcr gleich, alle et-

was länger als breit, II länglich, ztigespilzt, nicht ganz so lang als

die beiden vorhergehenden zusammen. Kopf schmäler als das Hals-

schild, schwärzlich mit etwas nialtem metalli'schem Scliimnior. fein

und undeutlich puriklirt. Das Halsschild von gleicher Farbe wie

der Kopf, schmäler als die Flügeldecken, ungefähr um ein Drittel

breiter als lang, die Seiten sanfl gerundet, nach der Basis sehr we-

nig schmäler werdend, sehr fein und nicht dicht punklirt, und mit

einem breiten, flachen Eindrucke in der Mitte. Die Flügeldecken

sind ungefähr um ein Drittel länger als das Halsschild, von schmutzig-

brauner oder gelblichbrauner Farbe, um das Schildchen etwas dunk-

ler, dicht und deutlich piinktirt. Die Sculptnr besteht aus rauhen

Erhebungen; die Behaarung ist niedergedrückt und sehr deutlich.

Der Hinlerleib ist schwarz und sehr glänzend; Segment 2— 4 ein-

zeln und deutlich punktirt , 5 und 6 fast glatt. Die Beine sind

schmutzig h raun I ichgelb.

Das 7te Segment ist beim Männchen oben abgestutzt und cre-

nulirt. die Zähnchen sind etwas breit und ihre Zahl besteht ans

ungefähr acht; die äufserstcn an beiden Seiten sind die deutlichsten.

Diese .Art unterscheidet sich von H. merdaria Thoms. durch

kürzere Fühler mit kürzerem Endgliedc. die dunkle Erzfarbe von

Kopf und Halsschild und durch stark und rauh puuktirte und dun-

kel gefärbte Flügeldecken.

Bei Elberfeld von H. Cornelius aufgefunden.

W. Scriba.

7. flomalota ignobilis Sharp. Revis. p. 200.

Sat ronvexu, nigra, elylris ^uscis. pedibus pireis; ihorme Irunx-

ver/io: ahdomine segmentis 2— 1 disliiicle hand rrebre jnmrlutis. 5°

parre punctnto. 6" fere lupiiga/o. — Long, j lin.

Mas: nhdamine spgmenlo 7° dor.sitti apice trnnrato el obsolete

rrennlnlo\ venfrnli (ipiiPin versus paulo n»^«.v/«/o, apirp ipse rn-

tmidafn

Fem.: nbdominc segturnlo 1" ventrali murgiue pnslpvini e dcuse

evidenter cilialo. mpdio sat profunde exciso.

Der Hont, fungiroln Thoms. aufserordenilich ähnlich, doch cl-

vTas gewölbter und dunkler gefärbt, besonders aber durch die Ge-
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schlechtsauszeichnung bei beiden Geschlechtern bestimmt unterschie-

den. Diese sind bei H. fungicola folgende:

Mas: antennis articulo 3" incrassalo \ abdomine segmento 1"

dorsall apice trnncalo el creniilato: vetUrali prodttclo, apicem ver-

sus paulo anguslato.

Fem.: abdomine segmento 7" venlrali haxid producta^ apice

lato^ leviter rotundato.

Während also bei dem cT der //. ignobilis die obere Platte

des Tten Abdominalsegraents ganz wie bei dem (^ der H. fungicola

gebildet ist, ist die untere Platte desselben Segments weniger vor-

gezogen und das dritte Glied der Fühler nicht verdickt. Beim 2
von H. ig7iobilis ist die untere Platle des Tten Segments am hin-

teren Rande mit dichten Börsiclien befranzt und in der Mitle deut-

lich ausgeschnitten, während bei dem 9 von //. fungicola dioses

Segment nicht ausgeschnitten und nur mit ganz kurzen, feinen und

hellgefärbten, kaum sichtbaren Börstchen befranzt ist.

Von dieser Art, welche gewifs bisher vielfach mit H. fungi-

cola verwechselt worden ist, besitze ich von mir im Vogelsberg ge-

sammelte Exemplare und solche, die von Cornelius in Elberfeld ge-

funden wurden; auch Dr. Eppelsheim hat den Käfer bei Deidesheim

in der bayrischen Rheinpfalz gesammelt. W. Scriba.

8. Homalota angusticollis Thoms. Sharp. Revis. p. 210.

JVigra, etylris nigro-Jtiscis, pedibus fuscis; thorace subquadralo

basi canaticulafo; elylris hoc sesijni lo7igioribus; abdomine supra

segmenlis 2— 4 parce suhtiliter punctalis, 5 el Q fere laevigalis. —
Long. IJ lin.

Mas: anlennis arliculis haud vel vix Iransversis', abdomine se-

gmenlo 1" dorsali apice obsolelissime emarginalo.

Fem.: antennis arlicnlis 7— 10 leviter Iransversis ; abdomine

segmento 7* dorsali apice rotundato.

Thoms. Ofv. Vet. Ac. Förh. 1856. p. 100. - Sk. Col. III. 87.

Mit H. nigricornis Thoms. sehr nahe verwandt, jedoch schmä-

ler, glänzender, spärlicher behaart und mit schlankeren Fühlern;

auch der //. ravilla Er. nahe stehend, aber glänzender mit durch-

aus gleichbreitem Hinterleib und mit viel kürzerem Endgliede der

Fühler.

Der Kopf ist kaum schmäler als das Halsschild, beim Weib-

chen gewölbt, beim Männchen ziemlich flach, fein punktirt, glän-

zend. Die Fühler sind schwarz, Glied 2 und 3 gleichlang, die übri-

gen beim Männchen viel schlanker als beim W^eibchen, das letzte
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Älied kaum anderthalb IMal so lang als das vorhergehende. Das

llalsschild ist um die Hälfte schmäler als die Flügeldecken, und die

lläifle breiter als lang, an den Seiten vor der Mille leicht gerun-

det mit stumpfen Hinferecken; oben etwas gewölbt, an der Basis

in der IMitle mit einem deulliclien Grübchen, sehr fein pnnktirt.

glänzend schwarz. Die Flügeldecken sind um die Hälfte länger als

das llalsschild, braunschwarz, sehr fein punktirt. Der Hinterleib

ist gleichbreit, oben Segment 2— 4 nicht dicht und fein punktirt.

5 und 6 fast glatt.

Ich habe den Käfer einmal in [\lehntahl in einem Baumschwamm
gesammelt. Im Berliner Catalog von 1868 ist diese Art als syno-

nym mit ravilla Er. verbunden (vergl. Berliner Ztschr. III. p. 89)

und auch zwischen divisa Märkel und nigricornis Ihoms. einge-

schaltet. Letzterer Name hat au verbleiben und erstercr ist zu

streichen. W. Scriba.

9. Homalota indubia Sharp. Revis. p. 230.

Nigra ^ sat niiidu. tenuiler pubescens . parce punctata, pedibus

piceis\ aniennis ariicnlis 5— 10 minus forliler Iransversis-^ Ihorace

Iransverso:, nbdomine stipra segmentis 2 — 4 parce subliliter pxinctu-

tis. 5* et 6* fere laevigalis. — Long. -^ lin.

Mas: nbdomine segmenlo 1" dorsati margine posteriore sat

fortiter crenulato.

Diese Art, welche im männlichen (lescblecht durch die mit

sechs Zähnchen versehene obere Platte des siebenten Hinterleibs-

segments nicht zu verkennen ist, unterscheidet sich von //. sericea

durch dunklere Färbung, stärkere und weniger dichte Punklirung,

namenilich der Flügeldecken; die vorletzten Glieder der ganz schwar-

zen Fühler sind weniger transversal als bei sericea. Von //. siib-

tilis durch stärkeren Glanz, kräfligore und einzelnere Punktirung

unterschieden.

Ich habe einige Exemplare bei VVimpfen gefunden.

W. Scriba.

10. Homalota atricolor Sharp. Revis. p. 230.

Linearis, subdepressu; ihx nitida, nigra, elytris pedibus(/ue ni-

gro-fuscis, confertim subtiliter punctata et tenuiter pubescens, iho-

race tranaverso. basin versus snbangustnlo: nbdomine suprn segmeyitis

2—4 crebre subtiliter punctatis, Ö" parce punctata. — Lor)g. ' lin.

Var. : Elytris pedibusfjue nigris, concoloribus.

Mas: abdomine segmento septimo dorsati apice truncato.
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Eine sehr kleine, schwarze, itienilich parallele und flache Ait

mit dichter und feiner, aber deutlicher Punktirung und Pubescenz.

Die Fühler sind schwarz, gegen die Spitze breiter werdend; Glied

2 und 3 kurz und kräftig, 2 etwas länger als 3, 4 fast quadratisch,

5— 16 transversal, 11 fast so lang als die beiden vorletzten zusam-

niengenonimen. Der Kopf ist nur wenig schmäler als das Hals-

schild, beinahe quadratisch, eher länger als breit, die Augen ein we-

nig vorstehend, fein und dicht punktirt; die Punktirung besteht aus

feinen Erhöhungen, so dafs die Oberfläche rauh erscheint; in der

Mitte des Kopfes befindet sich ein deutlicher Eindruck. Das Hals-

schild ist wenig schmäler als die Flügeldecken, um die Hälfte brei-

ter als lang, nach hinten etwas verschmälert, fein und dicht punk-

tirt. Die Flügeldecken sind schwarz oder pechschwarz, um ein

Drittel länger als das Halsschild, dicht und fein punktirt. Der Hin-

terleib ist schwarz und glänzend, Segment 2 — 4 dicht und fein,

aber etwas rauh punktirt, 5 spärlich, 6 fast unpunktirt. Die Beine

sind schwarz oder pechschwarz.

Bei dem Männchen ist der Hiuterrand des siebenten oberen

Abdominalsegments abgestutzt.

Diese Art steht in der Mitte zwischen //. tnortuorum und in-

^uinula, etwas kleiner und beträchtlich schmäler als die erstere und

nicht so dicht und fein punktirt, so dafs sie weniger matt erschein!:

sie ist viel gröl'ser als H. in<juinulu und viel dunkler. Die Punk-

tirung ist dadurch eigenthümlich, dafs sie etwas rauh ist.

Ich habe das Käferchen bei VVimpfen an Aas gefunden.

W. Scriba.

11. Homalota germana Sharp. Revis. p. 235.

Nigra, vix nitida, pedibus Juscis, con/erlim evidenter punctata

et ienuiter pubescens; thorace transversa; abdomine apiceni versus

subanguatato, siipra tolo confertim punctata. — Long,
-f-

lin.

Mas: abdomine segmento 7" dorsali apice obsoletissime quadri-

dentalo.

Kaum kleiner als H. nigra, aber im Verhällnifs deutlich brei-

ter, mit einem kürzeren und mehr queren Halsschild und mit einer

deutlicheren und rauheren Punktirung. Die Fühler sind wie bei

H. nigra gebildet, nur etwas kürzer. Der Kopf ist schwarz, matt,

spärlich aber deutlich und rauh punktirt; bei den Männchen besitzt

er einen deutlichen Eindruck. Das Halsschild ist ein wenig schmä-

ler als die Flügeldecken, mehr als um die Hälfte breiter als lang,

dicht und fein, aber deutlich punktirt, manchmal mit einem undeut-
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icheil Läagseiudruck. Die Flügeldecken sind etwa um ein Drittel

iänger als das Ilalsscliild, dicht und fein punktiil. Der llinleileih

ist schwarz, etwas glänzend, diclil und lein, aber deutlicli punktirl

;

die Punklirung nicht dichlei'. aber deutlicher als bei //. nigra. Die

Beine sind peclifarbig.

Beim Männchen ist der hintere Rand der Hückenplatte des

siebenten Abdoniinalseginents wie bei //. nigra mit vier schwachen

Zälinchcn versehen, doch sind dieselben noch undeiil lieber, kaum

zu unterscheiden.

Diese mit //. nigra häufig verwechselte Art wurde von mir

bei Über-Lais aufgefunden, von Oberförster Eichhoff bei Jülich und

von Dr. Eppclsheim in der bayiischcn Pfalz, und hat gewifs eine

weitere Verbreitung in Deutschhmd. W. Scriba.

12. Homalota setige ra Sharp. Kevis. p. 251.

Nigra, yiiliduln. elijlris nigro - pireis , crebre sat foriHer pun.

data; nnleunis upirem versus levHer iHcrassnlis, articutis 7— 10

Iramversis; thorace levifer (ran-sverso. anlice haud compresso : ab-

domine apicein versus subauguslato. supra segineiiiis 2— 4 sat parce

punrtalis, (juinio parcius punctuto, sexto fere Inevigato. Long. I lin.

Mas: abdomine segmento 1" ventrali murgine posteriore ro-

tutidalo.

Fem.: abdomine segmento 7" ventrali apice medio exriso.

Kleiner als IJom. atramentaria, der Vorderleib schwäizer und

glänzender, die Fühler kürzer und gegen die Spitze mehr verdickt.

Die Fühler sind schwarz, das erste Glied pechfarbig, sie sind deut-

lich gcj^en die Spitze dicker werdend und mit abstehenden Här-

chen bekleidet, wie bei //. atramentaria. Glied 2 und 3 ziemlich

schlank, 3 kaum so lang als 2, von Glied 4 — 10 ist jedes ein wo-

nig breiter als das vorhergehende. Die vorlelzlen deullich trans-

versal; Glieil 11 so lang als die beiden vorhergehenden zusammen.

Der Kopf ist mäfsig grofs, ein weni^ sclunäler als das Halsschild,

ziemlich dicht und etwas rauh punktirt. Das HaKsscbild ist etwas

schmäler als die Flügeldecken, ungefähr um ein Drilfel breiler als

lang; seine Seilen sind vom sanll gerundet, nach hinten ist es

leicht verscbmälerl. ziemlich dicht und stark puiiklirl, an den Sei-

teu mit wenigen abstehenden Härchen bescizl. Die Flügeldecken

sind nn^elähr ein Drillel länger als das Ilalsscliild . pechschwarz

oder braun, ziemlich dicht und stark punklirl. Der Hintorleib ist

schwüi'z und glänzend, gegen die Spitze eivvas verschmälert. Seg-

ment l~A deutlich, aber nielil dicdit, 5 >pärlicliei, 6" fasi gar nicht
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punklirt; die Seiten und die Spitze sind deutlich mit abstehendtn

Härchen besetzt. Die Beine sind pechfarbig, die 4 hinleren Schie-

nen mit zwei feinen Börstchen versehen, welche sich auch bei den

verwandten H. alramentarla und parva finden.

Bei dem Männchen ist die obere Platte des siebenten Abdomi-

nalsegmenls oline besondere Atiszeichnung, der hintere Rand der

unteren Platte dieses Segments ist sanft gerundet, während beim

Weibchen diese Platte in der Mitte deutlich ausgeschnitten und der

hintere Rand beborstet ist.

Diese Art unterscheidet sich von H. parva durch die nach der

Spitze zu verdickten Fühler, breiteren Kopf, weniger queres Hals-

schild, spärlichere Punktirung und durch die kürzeren Börstchen an

den hinteren Schienen.

Ich besitze Ex., welche bei Travemünde gesammelt worden

sind; auch ein Stück aus Kärnthen habe ich gesehen. W. Scriba.

13. Homalota picipes Thoms. Sharp. Rev. p. 145.

Nigra, antice ahilacea, anlennis elytrisqxie nigro-piceis
,
pedi-

bus ftisco-testaceis\ anlennis sut crassis, apicem versus vix incrus-

saiisi thorace transversim snhcjuadruto, busin versus hatid angustato,

poslice foveolalo; elytris hoc tcrlia parte longioribus; abdomine basi

parce puncluto^ apice fere laevigaio. — Long, ly lin.

Mas: anlennis articulo 3' incrassalo^ abdomine segmenlo 1°

dorsali, apice medio, lale, fere triangulärHer, emarginato. margine

posteriore subtiliter incrassato. venfrali, paulo produclo. apice ro-

tundalo.

Fem.: abdomine segmenlo 7" dorsali, apice medio triangulari-

ier exciso ventrali, apice obhise acuminalo.

Thoms. Ofv. Vet. Ac Förli. 1856. p. 99. - Sk. Col. III. 81.

Zur Gruppe der Homalota occulta , angustula etc. gehörend.

Die Fühler sind kurz und dick, ungefähr so lang als Kopf und Hals-

schild, nach der Spitze zu kaum dicker werdend, pechschwarz, au

der Basis etwas heller; Glied 1 kräftig, 2 und 3 kurz, gleich lang.

4 ein wenig dünner als 5, so lang als breit, 5—10 unter sich we-

nig verschieden, deutlich transversal, 11 beinahe so lang als die bei-

den vorhergehenden zusammen. Der Kopf ist schmäler als das Hals-

schild, malt, bei dem Männchen breit und flach niedergedrückt, bei

dem Weibchen sehr wenig niedergedrückt. Das Halsschild nur we-

nig schmäler als die Flügeldecken, um ein Drittel breiter als lang,

nach hinten nicht schmäler, in der Mitte an der Basis mit einem

kurzen Längseindruck, welcher bei dem Männchen deutlicher ist,
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lein lind sein- dicht punktirt. malt iedcrarlii; glänzend. Die Fliii^cl-

decken sind um ein Viertel l;ine;er ;»ls das Ilalsschild. xiemlicii dielil

und dcullicli j)unkliil. wie das Ilalsschild nialfglänzond. Der Ilin-

Icrleih ist schwarz und glän/,eiid. an der Spitze znweilen bräuidich;
.Seginenl 2—4 sparsam |)iinkiirt, 5 und 6 last glall. Die lieine sind

gelbbraun. — Beim Männchen ist das drille (»lied der Fühler etwas
verdickt, der Kopf deutlich eingedrückf. Die obere Platte i\os 7len
Abdoniinalsegnients hat den äiilsern IJand ein wenig veidickt. in

der IMitte ansgcrandel ; der Aulsenrand, der durch die Ausrandnng
gebildet wird, ist abgerundet. Die untere Platte desselben Segments
tritt mehr hervor als beim Weibehen und ist an der Spitze gerun-

det. Heim Weibehen ist das Tic Segment oben deutlich dreieckig

ausgerandet. der äiifserc Hand der nnleren Platte ist ein wenig zu-

gespitzt.

Von Herrn Slark mehrere Ex. im Allgäu gesammelt und mir
mitgelheilt. W. Scriba.

14. Homalota muscorum Bris. Sharp. Revis. p. 259.

Nigia, partim nitida^ elyiris nigro-fuscis, pecUbus iestareis, fe-

mnril/HS obscnriorifms , crehre snlifiliier punclnla-^ antennis articulis

7— 10 levller Iransversis : (horace leviler hatisverso, cont^exinscnlo,

aecjttali; abdomine apicem versjis a7igus(alo. snpra crehre^ apice rix

fxircius pnnc(alo. — I^ong. 1 lin.

ßrisout Ann. Soc. Eiit. Fr. 1860. p. 314.

Die Fühler sind von mäfsiger Länge und Stärke, ein wenig ge-

gen die Spitze verdickt; Glied 2 und 'i ziemlich schlank, fast gleich

lang, 4 etwas kräftig, 4—6 ungefähr so lang als bieit, 7— 10 deut-

lich transversal, 11 so lang als die beiden vorhergehenden zusam-
men. Der Ko[)f ist schmäler als das IJalsschild, rundlich, gewölbt,
fein und mäfsig dicht punktirt. Das Ilalsschild ist am (irundc et-

was schmäler als die Flügeldecken, um ein Drittel breiter als lang,

nach vorn deutlich verschmälert, quer gewölbt, ohne Findruck,
(liiht und sehr fein punktirt. zart behaart. Die Flügeldecken sind

cl\%as länger als das Ilalsschild. von duiikelltraimer oder schwärz-
licher Farbe, dicht und fein punktirt. Dei- Ilinlerleib ist gegen die

Spitze deutlich verschmälert, lein, dichl und gleichmäfsig punktirt,

das siebente Segment etwas spärlicher. !)it' I>ehaarur)g ist lang,

niederliegend und deutlich, die abstellenden IJorsten an den Seilen

und der Spitze von mittelmäfsigcr Länge. Die Heine sind gelblich,

die Schenkel bräunlich.

//. slercoracUi Kraatz (pilosirejitris Thoins.) i>t kleiner, hat ein

kürzeres Ilalsschild mit einem leincM Findruck an der Basis, kür-

zere l'ühler und einen kleineren Kopf.

Ich besitze Fx. von mir bei Ober-Lais und von v. Meiller bei

Triesl gesammelt; das Käferchen scheint demnach eine sehr w-eite

Vcrbrcituns zu haben. W. Scriba.

Ucrl. K.nloiMf.l Zoit-.lir. XV H
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